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99. Jahrgang

Der Führer übernimmt das Oberkommando
des Heeres

Berlin . 31. Dez. Als der Führer am 4. Februar 1938 die
Befehlsgswalt über die gesamte Wehrmacht persönlich über¬
nahm , geschah dies in der Sorge vor der schon damals drohen¬
den militärischen Auseinandersetzung um die Freiheit des
deutschen Volkes. Die Staatsraison verlangte gebieterisch die
Zusammenfassung aller Kräfte in einer Hand . Nur so konnte
die Vorbereitung auf einen erfolgreichen Widerstand gelingen,
von dem man wußte, daß er noch weit mehr als der von den
gleichen Gegnern dem deutschen Volke aufgezwungene Welt¬
krieg 1914 bis 1918 zu einem „totalen Krieg" führen würde.
Außerdem sprach aber noch das Bewußtsein einer inneren
Berufung und der ihm eigene Wille zur Verantwortung mit,
als sich der Staatsmann Adolf Hitler entschloß, sein eigener
Feldherr zu sein.

Der Verlauf dieses Krieges hat die Richtigkeit dieser Er¬
kenntnis mehr und mehr bestätigt . In vollem Maße setzte sie
sich aber erst durch, als mit dem Feldzug im Osten der Krieg
Ausmaße annahm , die alle bisherigen Vorstellungen über¬
trafen . Die Größe der Kriegsschauplätze, die enge Verflechtung
der operativen Landkriegführung mit den politischen und
kriegswirtschaftlichen Zielen sowie der zahlenmäßige Umfang
des Heeres im Verhältnis zu den anderen Wehrmachtteilen
drängten den Führer , die Operationen und die Rüstung des
Heeres seinen Intuitionen folgend auf das stärkste zu beein¬
flussen und sich alle wesentlichen Entschlüsse auf diesem Ge¬
biet persönlich vorzubehalten . In folgerichtiger Weiterführung
seines Entschlusses vom 4. 2. 1938 hat sich der Führer daher
am 19. 12. 1941 entschlossen, unter voller Würdigung der
Verdienste des bisherigen Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalfeldmarschall von Brauchitsch,  die Führung der
Gesamtwehrmacht mit dem Oberkommando des Heeres in
seiner Hand  zu vereinigen.

Soldaten des Heeres und der Waffen -SSl
^Der Kampf um die Freiheit unseres Volkes zur Sicherung

seiner Existenzbedingungen für die Zukunft , zur Beseitigung
der Möglichkeit, uns alle 29 oder 25 Fahre unter einem
neuen Vorwand — aber im tiefsten Grunde stets aus dem
gleichen jüdisch-kapitalistischen Interessen heraus — mit Krieg
zu überziehen, geht seinem Höhe- und Wendepunkt entgegen.

Dem Deutschen Reich und Italien sowie den bisher mit
uns verbündeten Staaten wurde das Glück zuteil , in Japan
eine Weltmacht als neuen Freund und Kampfgenossen er¬
halten zu haben. Es sollte unter den gleichen Vorwänden und
Formen abgedrosselt werden wie wir selbst. Mit der blitz¬
schnellen Vernichtung der amerikanischen Pazifik -Flotte sowie
der britischen Streitkräfte in Singapur , der Besetzung zahl¬
reicher englisch-amerikanischer Stützpunkte in Ostasien durch
die japanische Wehrmacht tritt nun dieser Krieg in ein neues
für uns günstiges Stadium.

Damit stehen nun aber auch wir vor Entscheidungen von
weltweiter Bedeutung . Die Armeen im Osten müssen, nach
ihren unvergänglichen und in der Weltgeschichte noch nie da¬
gewesenen Siegen gegen den gefährlichsten Feind aller Zeiten,
nunmehr unter der Einwirkung des plötzlichen Winterein-
Sruchs aus dem Zug der Bewegung in eine Stellungsfront
gebracht werden . Ihre Ausgabe ist es, bis zum Anbruch des
Frühjahrs genau so fanatisch und zäh das zu halten und zu
verteidigen , was sie bisher mit einem unermeßlichen Helden¬
mut und unter schweren Opfern erkämpft haben . Von der
neuen Ostfront Wird dabei nichts anderes erwartet , als was
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Tokio.  Der südwestliche Pazifik nördlich vom fünften

Breitengrad wird heute bereits von der japanischen Wehr¬
macht beherrscht, stellt die Zeitung „Tokio Nitschi Nitschi" zu
der erfolgreichen Landung auf Mindano fest.

Berlin.  In harten Kämpfen wehrte « die deutschen
Truppen die auch am Samstag anhaltenden starken Feind¬
angriffe im mittleren Frontabschnitt ab. Die sich immer
wiederholenden Angriffe der Bolschewisten verstärkten den
Widerstandswillen unserer Truppen.

Vichy . Dem Generalgouvernrur von Jndochina , Admiral
Deroux, wurden die Funktionen eines französischen Oberkom-
mifsars im Pazifik übertragen.

Bangkok.  Auf allen öffentlichen Plätzen Singapores
sollen Schützengräben ausgehoben und Hindernisse ausgestellt
werben . .

Tokio.  Ein japanisches Flugzeug hat ein englisches Ka¬
nonenboot , das die Umgebung der Insel Lantau westlich von
Hongkong mit seinem Geschützfcuer gegen die japanischen
Streitkräfte angegriffen und durch zwei Volltreffer versenkt.

Bangkok.  Die japanischen Truppen in Thailand wur¬
den von offizielle» Stellen und von der Bevölkerung mit Ge-
schenke« überschüttet . Auf vielen Plätze« wurde « gemeinsam»
japanische und thailändische Parade « abgehaltea.

die deutschen Soldaten einst vor 25 Jahren in vier russischen
Kriegswintern schon geleistet hatten . Jeder deutsche Soldat
muß dabei das Vorbild für unsere treuen Verbündeten sein.

Darüber hinaus aber werden so wie im vergangenen
Winter neue Verbände aufgestellt und vor allem neue und
bessere Waffen ausgegeben . Der Schutz der Front nach dem
Westen wird von Kirkenes bis zur spanischen Grenze ver¬
stärkt. Die Schwierigkeiten der Organisation der Verbindun¬
gen dieser Front , die heute einen ganzen Kontinent um¬
spannen und bis nach Nordafrika reichen, sind zu überwinden.
Auch dies wird gelingen . Die Vorbereitungen zur sofortigen
Wiederaufnahme des offensiven Kampfes im Frühjahr bis zur
endgültigen Vernichtung des Gegners im Osten müssen un¬
vermittelt getroffen werden . Die Einleitung entscheidender
anderer Kriegsmaßnahmen steht bevor. Diese Aufgaben er¬
fordern es, daß Wehrmacht und Heimat zur höchsten Leistung
angespannt und zum gemeinsamen Einsatz gebracht werden.
Der hauptsächlichsteTräger des Kampfes der Wehrmacht aber
ist das Heer.

Ich habe mich deshalb unter Liesen Umständen heute ent¬
schlossen, als oberster Befehlshaber der deutschen Wehrmacht
die Führung des Heeres selbst zu übernehmen.

Soldaten!
Ich kenne den Krieg schon aus den vier Jahren des ge¬

waltigen Ringens im Westen 1914/18. Ich habe den Schrecken
fast aller großen Materialschlachten als einfacher Soldat selbst
miterlebt . Zweimal wurde ich verwundet und drohte endlich
zu erblinden . Mir ist daher nichts fremd, was auch Euch quält,
belastet und bedrückt. Allein ich habe nach vier Jahren Krieg
in keiner Sekunde an der Wiedererhebung meines Volkes ge-
zweifelt und es mit meinem fanatischen Willen als einfacher
deutscher Soldat fertiggebracht , die ganze deutsche Nation
nach mehr als fünfzehnjähriger Arbeit wieder zusammenzn-
schließen und von dem Todesurteil von Versailles zu befreien.

Meine Soldaten!
Ihr werdet es daher verstehen, daß mein Herz ganz Euch

gehört , daß mein Wille und meine Arbeit unbeirrbar der
Größe meines und Eures Volkes dienen, daß mein Verstand
und meine Entschlußkraft aber nur die Vernichtung des Geg¬
ners kennen, d. h. die siegreiche Beendigung dieses Krieges.
Was ich für Euch tun kann, meine Soldaten des Heeres und
der Waffen -SS , in der Fürsorge und in der Führung , wird
geschehen. Was Ihr für mich tun könnt und tun werdet , das
weiß ich: mir in Treue und Gehorsam folgen bis zur end¬
gültigen Rettung des Reiches und unseres deutschen Volkes.
Der Herrgott aber wird den Sieg seinen tapfersten Soldaten
nicht verweigern!

Führerhauptquartier , den 19. Dezember 1941.
Adolf Hitler.

Erneute Sowjelengriffe abgeWageu
Kiiinvfe in unvrrmiuverter Härte — Zahlreiche Sorvjetpanzer vernichtet — Bombentreffer in britischem

Jndnftriewerk — Fortdauer der Kämpfe in Nordafrika — Sowjetlnftwaffe verlor 81 Flugzeuge
Mische Luftwaffe öl Flugzeuge , oavon wuroen so in Lufl-
kömpfen und 30 durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest
am Boden zerstört, während der gleich« » Zeit gingen an
der Ostfront 18 eiaene Flugzeuge verloren ."

Bet 20 bt- 30 Grad Kälte
Die Kämpfe des Heeres in der letzten Woch«

DNB . Dir Kämpfe des deutschen Heeres an der gesam¬
ten Ostfront waren auch in der abgelaufenen Woche durch
das Winterwetter bedingt. An der gesamten Front voll¬
zogen sich nur noch Kampfhandlungen , die den Uebergang
znm Stellungskampf der Winterzeit darstellen. Hierzu sind
an verschiedenen Abschnitten Frontverbesserunqen und
Frontverkürzungen erforderlich. Sie wurden planmäßig
vorgenommen oder sind noch im Gange. Die Bolschewisten
griffen ihreseits an verschiedenen Stellen an. Es kam in
mehreren Abschnitten zu harten Kämpfen, in denen bolsche¬
wistische Angriffe unter schweren blutigen Verlusten für den
Feind und unter Zerstörung einer erheblichen Anzahl feind¬
licher Geschütze und Panzer abgrwiesen wurden. Die deut¬
schen Infanteristen gingen stellenweise bei einer Kälte von
20 bis 80 Grad zu erfolgreichen Gegenangriffen über. Wir¬
kungsvolles Artilleriefeuer zerschlug in anderen Abschnitten
rechtzeitig erkannt« feindliche Bereitstellungen . Die Bolsche¬
wisten setzten wiederholl größere Massen bei ihren Angriffen
ein. erfuhren aber nur eine verlustreiche Abwehr. So wur¬
den vor dem Abschnitt eines Jnfanteriebataillons über 238
gefallene Bolschewisten und vor dem Abschnitt eines Regi¬
ments 600 gefallene Angreifer gezählt. Die deutsche Heeres¬
artillerie beschoß außerdem fast täglich kriegswichtige Ziel»
in Leningrad und den Hafen mit seinen Schiffen von Se¬
wastopol Wirksame Trerstr wurden bier überall kestoestellt.

DNB . Aus dem Führerhauptquartier . 21. Dez. Da»
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

»Die Kämpfe im mittleren Abschnitt der Ostfront hatten
mit unverminderter Härte an . Mehrere starke Angriffe de»
Gegners wurden abgeschlagen. Im Abschnitt eines Armee¬
korps wurden hierbei zwanzig sowjetische Panzer vernich¬
tet. Auch an der Einschliehungsfront von Leningrad wur¬
den heftige, von Panzern unterstützte Ausbruchsversuche
unter erheblichen Verlusten für den Gegner abgewiesen.
Hierbei wurden IS feindliche Panzer abgeschossen.

Die Luftwaffe bekämpfte mit starker Wirkung feind¬
liche Truppen - und Fahrzeugkolonnen . Panzeransammlun¬
gen, Batterie , und Bunkerstellungen . Im nördlichen und
im finnischen Abschnitt der Ostfront wurden Transport,
bewegungen des Feindes durch Vernichtung von Nachschub-
material . Eiseabahnzügen und Gleisanlagen erfolgreich ge¬
stört.

An der englischen Ostküste erzielte die Luftwaffe in der
letzten Nacht Bombenvolltreffer in einem großen Industrie-
werk. Aufklärungsflugzeuge beschädigten im Seegebiel um
England zwei feindliche Schiffe durch Bombentreffer.

In Nordafrika dauern die Kämpfe unter heldenhaftem
Einsatz aller Erd - und Luftstreitkräfle der Verbündeten an.
Ein deutscher kampffliegerverband vernichtete beim Angriff
auf einen britischen Flugplatz und aus Zahrzeugansamm-
lungen des Feindes mehrere Flugzeug « und zahlreiche
Lastkraftwagen.

In der Seit vom 13. bi» IS. Dezember verlor die sow-

JapanischeU-Voote an der Westtüsle der USA.
Madrid,  22 . Dez. Das USA -Marineministerium gab

am Sonntag abend bekannt, daß japanische U-Boote an der
Westküste der Bereinigten Staaten tätig seien. Der Tanker
„Agwiworld " (6771 BRT .) sei von einem feindlichen U-Boot
beschossen, der Tanker „Emidio " (6S12BNT .) torpediert wor¬
den. Ein Teil der Besatzung habe gerettet werden können.

Oie ?eh en Kampfe um Horiqkon-
Ueber 100 Briten -Schisse eingeschlossen.

DNB . Tokio, 21. Dez. Die Marineabteilung des kaiser¬
lichen Hauptquartiers gab am Sonntag bekannt daß japa¬
nische Seestreitkräfte in engem Zusammenwirken mit Ein¬
heilen der Armee die noch vom Feind verteidigten befestig¬
ten Punkte aus der Insel angreifen und gleichzeitig die
Gewässer um Hongkong völlig beherrschen.

Die Morgenblätter berichten ausführlich über den
Kampf um die letzten Stützpunkte der Briten aus der Insel.
Trotz verzweifelter Gegenwehr der feindlichen Truppen
werde ein befestigter Punkt nach dem anderen nach schwe¬
rem Bombardement im Zusammenwirken aller drei Wehr¬
machtsteile besetzt „Nitschi Nitschi Schimbun " meldet er¬
gänzend . daß japanische Flugzeuge ein brtiiche , Ka¬
nonenboot  zerstörten und die Selbstversenkung zweier
anderer Kanonenboote herbeiführten , die entfliehen woll¬
ten . „Asahi Schimbun " unterstreicht , daß das ganze Gebiet
um Hongkong in einem Umkreis von S00 Seemeilen von
japanischen Kriegsschiffen vollständig » i ng »schlaf-
l « n sei.

Den zahlreichen britischen Kanonenbooten , Zerstörer«
und Minenlegern sowie den anderen Schissen — die Ge¬
samtzahl wird aus etwa 100 geschätzt — sei es dadurch
praktisch unmöglich gemacht worden , der Vernichtung oder
der Ausbringung zu entgehen . Bereits sei jetzt mehr als dit
Hälfte dieser Fahrzeuge versenkt worden.

Die Hauptstadt der britischen Kronkolonie Hongkong
Victoria , sowie der Hafen befinden sich bekanntlich fest
Freitag in japanischer Hand Die von den Briten zur Ver¬
teidigung dieses kür das gesamte Empire außerordentlich
wichtigen Gebietes eingesetzten Truppen , in der Hauptfach»
indische und kanadische Einheiten , zogen sich nach dem Ver¬
lust der wichtigsten Positionen in den gebirgigen Teil de-
Jn !el zurück- ^ ^

periang - esehi
Provinz wellesley ganz in japanischer Hand.

DNB . Tokio,  21 . De, . Die Armeeabteilung des kaise»
lichen Hauptquartiers gab am Samstag um 23.50 Uhr be¬
kannt . daß die japanischen Truppen in Malaya die Ins«
Penang eingenommen haben und ihren Vormarsch nach
Süden aus der malayischen Halbinsel forkseben.

Die Japaner haben die Malaya -Provinz Wellesley , wie
„Tokio Asahi Schimbun " in einem Sonderbericht meldet,
nunmehr völlig besetzt. Die Provinz Wellesley liegt südlich
des noch vor kurzem hart umkämpften Kedah-Gebietes . Die
Provinz hat eine Größe von 747 Quadratkilometer und ist
verhältnismäßig dicht k»esi«delt.

i -



Lustwaffe stark aktiv
wieder eine erfolgreiche Woche.

Trotz des anhaltenden harten Winterrvetters war
die deutsche Luftwaffe während der abgelaufenen Woche vom
14. bis 20. Dezember an der Ostfront  durchaus aktiv.
Sie griff in die Erdkämpfe ein. belegte Truppenanfammlun»
gen und Panzerbereitstellungen, Feld- und Artilleriestellun¬
gen am Don und Donez, im Donezbogen sowie im mittle¬
ren Abschnitt, im Wolchow-Gebiet bis hinauf zur Kandalak-
scha-Bucht und zum Murman-Gebiet mit Bomben. Ortschaf¬
ten und Barackenlager, Nachschubkolonnen und Flakbatte¬
rien, Eisenbahnziele und Transportbewegungen sowie Flug¬
stützpunkte erhielten wirksame Treffer. In derKolabucht
und an der Nordostküste der Kola-Halbinsel wurden zwei
Handelsschiffe schwer beschädigt. Eisenbahn,zöge wurden zer¬
stört oder beschädigt, Gleye unterbrochen, mehrere hundert
Lastkraftwagen vernichtet, Kavallerieabteilungenzersprengt.
Die Befestigungen und Schisfsziele bei Sewastopol  er¬
hielten Bombentreffer. Ueberall wurden den Bolschewisten
große Verluste an schweren Waffen und Material sowie hohe
blutige Verluste an Menschen zugefügt.

Die Angriffsfreudigksit der deutschen Luftwaffe zeigte sich
auch in den schweren Verluste, die die bolschewistische Luft¬
waffe erfuhr. In der Zeit vom 6. bis 12. Dezember wurden
125b,olschewistijcheFlugzeugeabgefchossen,
davon 88 in Luftkämpfen und 32 durch die Flakartillerien,
während der Rest am Boden zerstört wurde. Nur sieben
deutsche"Flugzeuge gingen in diesem Zeitraum verloren.

Ebenso wirksam waren die Angriffe der deutschen Luft¬
waffe trotz der Wetterlage gegen Großbritannien.
Hasenanlagen und militärische Ziele an der englischen
West-, Süd- und Ostküste wurden jede Nacht, wenn das
Wetter es zulieb, angegriffen. Besonders schwer wurden
die großen Handels- und Kriegshäfen Plymouth und
Dover  getroffen. Am Eingang zum Bristol-Kanal erhielt
ein britischer Zerstörer schwere Treffer, nordöstlich von
Frasenborough wurde ein weiteres Handelsschiff schwer be¬
endigt . und >m St . Georgs-Kanal ein Tanker von 8000BRT aus einem Geleitzug heraus versenkt. Zweimal griff
die britische Luftwaffe am Kanal  an . Sie holte sich nur
schwere Verluste. Deutsche Jäger und Flakartillerie schossen
hier einmal sieben Flugzeuge, ein andermal zwölf Flug¬
zeuge. darunter füm viermotorige Bomber, ab. Auch bei
ihren Einflügen ins Reich und in die besetzten Westge¬
biete erlitten die Briten schwere Einbuße: Neun Bomber
wurden abgeichofsen.

In Afrika  fügten die deutschen Jäger der britischen
Luftwaffe ebenfalls schwere Verluste zu. 22 Flugzeugab-
schüße wurden gemeldet. Die Verlustziffer der Briten stellt
sich immer unverhältnismäßig höher als die der deutschen
Luftwaffe. So wurden vom 10. bis 16. 12. 74 Briten ab¬
geschossen, davon allein 52 im Mittelmeerraum, während
nur 17 deutsche Flugzeuge verloren gingen. Die deutsche
Luftwaffe griff im übrigen in Afrika, wo sie konnte, in
die Erdkämpse  ein Sie fügte feindlichen motorisier¬
ten Kolonnen schwere Verluste zu. vernichtete Panzer und
Geschähe, bombardierte Flugplätze, Versorgungs- und Be¬
triebsstofflager. Kolonnen und Geschützstellungen. Sie warf
die Kaianlagen des Hafens von Tobruk in Brand und traf
den Bahnendpunkt Abu Scheidan in Nordägypten schwer.
Lor der Küste der Cyrenaika beschädigten deutsche Flug¬
zeuge einen britischen Schweren Kreuzer durch zwei Luft¬
torpedos so schwer, daß mit seinem Ausfall zu rechnen ist.

Seegefecht an der Sylts
Italienischer Geleitzug vollzählig eingetroffen.

Im italienischen Wehrmachtsbericht vom Samstag wurde
mltgeteilt , daß feindliche Panzer und motorisierte Einheiten
in der Cyrenaika einen Massenangriss gegen die Stellungen
im östlichen Dschebel unternahmen . Die deutsch-italienischen
Truppen , die tapfer und mit großer Geschicklichkeit kämpfend
neue Stellungen westlich von Derna bezogen, hinderten den
Feind , sein Ziel zu erreichen.

Weiter heißt es: »Eines unserer Flottengeschwader . das
im mittleren Mittelmeer zum Schuh eines Geleitzuges
kreuzte, stieß am 17. d. AI. bei Sonnenuntergang aus ein
aus Schlachtschiffen, Kreuzern und Zerstörern bestehendes
englisches Geschwader. Nach einem kurzen Jeuergefecht zor
sich der Feind unter einer künstlichen Nebelwand in de:
Dunkelheit zurück, während die feindlichen Zerstörer einer
Torpedoangriff versuchten, der durch das Feuer unserer Ein
eiten und einen glänzend dnrchgesührten Gegenangriff un
erer Torpedoflngzeugstasfeln vereitelt wurde . Eine leicht,
kindliche Einheit wurde durch das F-uer versenkt, eine wei

kere vom Feuer unserer Zerstörer schwer getroffen und
wahrscheinlich versenkt. Line größere feindliche Einheit wurde
durch das Feuer unserer größeren Einheit «« getroffen , kei-
nes unserer Schiffe wurde getroffen oder beschädigt. In der
Nacht zog sich der Feind in der Richtung aus seine Stüh-
punkte zurück, und unser Geleitzug gelangte trotz der An¬
griffe feindlicher Kampfmittel und Flugzeuge vollzählig in
die Bestimmungshäfen . Das Treffen fand nördlich des Golfes
der Großen Syrte statt. 2m Verlauf des Angriffes unserer
Lorpedoflnazeugstaffeln . der in engem Zusammenwirken mit
unserem Flottengeschwader erfolgte, wurden vier feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Ein weiteres Flugzeug , das von den
Geschützen eines Kriegsschiffes getroffen wurde , stürzte ins
Meer . Line» unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt."

Oer iialiemfche Wehrmachisbericht
Versenkung eines feindlichen Kreuzers bestätigt.

Rom , 21. Dez. Im italienischen Wehrmachtsbericht vom
Sonntag heißt es:

»Westlich von Derna hält der Druck gegen unsere Divi¬
sionen an. Bel Sollum und Vardia fanden örtlich« Kämpfe
statt.

Deutsche Luftwajsenverbände führten mit sichtbarem Er¬
folg in der Nacht zum 2ü. heftige Angriffe aus militärische
Ziele in Tobruk durch Line Flakbatterie wurde vernichtet.
Weitere deutsche Luftwaffen verbände bombardierten am
Morgen des 2l>. wirkungsvoll den Hase« von La Valetta
<Molta).

Eines unserer Marine -Aufklärungsslugzeuge , das von
drei Spitfires angegriffen wurde , schoß einen davon ab, traf
«inen zweiten und kehrte unversehrt zu seinem Stützpunkt
zurück. Zwei von den im Wetzrmachtsbericht vom Freitag
als vermißt gemeldeten Flugzeugen träfe « inzwischen in
ihren Stützpunkten ein und meldete« den Abschuß zweier
feindlicher Jagdflugzeuge.

Nachträglich einaetrossene Nachrichten bestätigen die
Versenkung des feindlichen Kreuzers , der. wie im Wehr¬
macht-:bericht vom letzten Montag gemeldet, im östlichen
Mitkelme-r non ein-'m i-n' -rer U-Boote torpediert wurde ."

Sank der Heimat an die Front
Aufruf Dr. Goebbels zur Sammlung von Wknterfachen— Geleitwort des Führers

Reichsminister Dr. Goebbels  richtete am Sonnabend
im Grobdeutschen Rundfunk einen Aufruf an das deutsche
Volk, tu dem es u. a. beißt:

Ich wende mich heute an euch, um unseren Soldaten eine
zusätzliche Hilfe auch der deutschen Heimat zu geben als Ge-
jchenk aller deutschen Volksgenossen an die FrontI

Unsere Soldaten haben nn Ablauf der Jahre 1939. 1910
und vor allem des eben zu Ende gebenden Jahres 1941 Siege
von weltgeschichtlicher Bedeutung errungen Sie trugen ihre
ruhmbedeckten Fahnen durch halb Europa . Nirgendwo konnte
ihnen ein Feind auf die Dauer widerstehen. Die Vernichtungs
schlachten, ln denen die gegen das Reich aufmarschierten Millio
nenbcere des Bolschewismus zerbrachen, sind bereits als die
höchsten soldatischen Ruhmestaten in das Buch der Welt
geschichte eingetragen.

Nun ist der Winter gekommen: unsere Soldaten stehen in
Norwegen und Holland , in Belgien . Frankreich
und in den Ländern des Balkans , dazu aber im Osten in einer
Riesenfront vom Weißen bis zum Schwarzen Meer, von F 1nn
l a nd bis zur Krim.  Sie allein sichern Heimat und Nation:
ihnen ist es zu verdanken, wenn unser Volk auch in diesem
Jahre ein zwar bescheidenes, aber doch gesichertes Weihnachts-
fest begehen kann.

Ungezählte Deutsche tn der Heimat werden sich gerade tn
diesen Tagen des unauslöschlichen Dankes  bewnßl
werden, den sie unseren Soldaten , vor allem der kampfenden
Front schulden. Viele werden auch über bloße Worte und
äußere Bekundungen dieses Dankes hinaus darüber nachgedacht
haben, wie sie wohl einem Soldaten , sei es einem ihrer Ange¬
hörigen oder einem der vielen Unbekannten an der Front , diese
Dankbarkeit auch praktisch zum Ausdruck bringen könnten Ge¬
schenke sind heute knapp Unsere Fabriken haben im vcrgan
gencn Jahr Waffen. Munition und die dringendsten Ge¬
branchsgegenständefür Wehrmacht und Heimat produziert . Die
Feldpost ist überlastet, so daß Sendungen an die Front nur
in beschränktemUmfange möglich sind Liebesgaben der Hei
mal für unsere Soldaten können deshalb tn diesem Jabrc
gerade zn Weihnachten nicht in dem Ausmaß an die Teile der
Front kommen, die so weit im Osten liegen, wie das noch
in den vergangenen beiden Jahren im Westen möglich war

Kein So!dat ohne Winterausrüstung
Nun gibt es aber für jedermann eine Gelegenheit, dieser

kämpfenden Front ein sichtbares und fühlbares Zeichen seiner
Dankbarkeit zu bringen , der sich niemand unter uns versagen
darf und auch nicht versagen wird:

Ter Winter ist in diesem Jahr in den Gebieten deS wetten
Ostens, des Südvstcns , Norwegens und Finnlands frühzeitig
und mit einer Stärke hereingebrochen. wie daS in normalen
Jahren bisher ungewöhnlich war. Die zuständigen Stellen
unserer Wehrmacht haben alles getan, um die Fron « für den
Winter ausreichend aiisznrüstcn. Sie sind — wie mir es in
alle wissen — dabei, die lebten verfügbaren Transport, »öglich-
keiten einznsetzcn, um die ungeheure Anzahl von Winterans-
rüstnngsgegcnstKndenfür unsere Soldaten auch bis nn die vor
dcrste Front gelungen zu lassen. Aber trotz all dieser mit
höchstem Material - und Kraftaufwand getroffenen Vorbereitnn
gen können linkere Soldaten für den Wirtter noch immer vieles
gebrauchen. Unsere Wehrmacht an der Front zählt heute so
viele Missionen Männer , daß es überhaupt nur sehr schwer
möglich ist. ihnen von einer einzigen Stelle ans alles das
auf allen Gebieten znkommen zn kaffen, dessen die einzelnen
bedürfen.

Eben deshalb aber verdiente die Heimat keine ruhige
Stunde mehr, wenn auch nur ein einziger Soldat , vor
allein im Osten, im Südosten, in Norwegen oder gar im
hohen Finnland ohne ausreichende Winterausrüstung den
Unbilden der Witterung ausgcsetzt bliebe.

Ich weiß, daß bei der letzten Spinnstoffsammlung die
deutsche Bevölkerung alles das hergegeben hat. worauf sie tm
Hinblick ans die angespannte Lage ans dem Gebiete der Textil
Versorgung verzichten kann. Dennoch aber befinden sich in der
Heimat noch ungezählte Gegenstände der Winterausrüstung
für die Zivilbevölkerung, die diese zwar nicht gut entbehren
kann, die aber die Front gegenwärtig sicher dringender
nötig hat als die Heimat.

Gewiß müssen wir uns zu Hause im dritten Kriegsjahr
auch großen Einschränkungen unterwerfen Aher man würde
der Front nicht gerecht werden, wenn man diese auch nur ent¬
fernt mit den Opfern vergleichen wollte, die sie vor allem tn
diesem Kriegswinter bringen muß Allein in etwas kann die
Heimat helfen: sie kann ihren Söhnen und Vätern Schutz
gegen die Unbilden der winterlichen Witte¬
rung  geben helfen! Solange sich noch ein einziger brauchbarer
Gegenstand der Winterausrüstung in der Heimat befindet muß
er an die Front Ich weiß daß auch tn der Heimat der einzelne
in vielen Fällen nur schwer auk diese Ansrüstungsaegenstande
verzichten kann Aber tausendmal dringender als er sie brauch!
haben unsere Soldaten sie nötig Was die Heimat bisher im
Kriege ertragen hat. sind nur Unbequemlichkeiten und kleine
Entsagungen gegenüber dem was unsere Front seit Uber zwei
Jahren täglich und stündlich aui sich nimmt Dank ihrem Ein
satz erfreut sich das Reich immer noch eines gesicherten Lebens
Die Front aber muß Gesundheit und Leben einsetzen Sie steift
heute aus der Wacht käst tn ganz Europa für ganz Europa
— und damit vor allem auch für uns Sie Hai die Unbilden
der Witterung in ieder Jahreszeit zu ertragen , während wir tn
der Heimat uns diesen fast vollkommen entziehen können Schon
gegen die Hitze vermag sich die Front kaum zu schützen, gegen
die Kälte kann ibr nur die aanze Heimat helfen.

Wer zu Hause wollte sich aber dem Ruf zu dieser Ge-
meinschaftshilfe entziehen?

Was die Soldaten brauchen
Folgendes kann die Front vor allem notwendig brauchen,

folgendes müssen wir ibr deshalb zur Verfügung stellen:
Uebcrschuhe, nach Mög' eit gefüttert oder mit Pelz auS-

gestattcl, warme Wollsachcn, Socke», Strümpfe , Westen, Unter¬
jacken oder Pullover »ns warmes , vor allein wollenes llnker-
zcug, Unicrheinden. Unterhosen, Leibbinden. Brust- und Lun
grnschützer, jede Art von Kopftchützern, Lhrenschützern. Pule
warnicrn und Kniewärmern. Pelze n» weiicften Sinne der-
Wortes , Pelzjacken und Pelzwestcn, Pclzsticfel jeder Art und
jeder Größe, Decken, vor allem Wall- und Pelzdcckcn, dicke
warme Handschuhe, hier vor allem pelzgefütterte Lederhand
ichuhe oder Strickhandschuhe und Wolliäustlinge. Ucberhaupi
alles aus Pelz wird an der Front dringend gebraucht »nd ist
deshalb doppelt willtomnien Gewünscht werden ferner ge¬
steppte oder gefütterte Unicrwcstcn, wollene Schals »nd Hals¬
tücher, überhaupt alles, was dazu dient, den Kamps gegen d«e
tn diesem Jahr so früh eingcvrochene Winterkälte erfolgreich
zu führen.

Die Partei mit all ihren Neben- und Unterorganisationen
ist angewiesen, sich im Lause der angeletzten Zeit zur Samm¬
lung all dieser an der Fron » dringend benöttgten Winterlachen
bercitzuslellen. Die Sammlung beginnt am 27 Dezem¬
ber >941  und endet am Abend des 4. Januar 1942  und
wird seitens der Partei von Haus zu Haus und von Wobnung
zu Wobnung durchgesüftrt Jeder Volksgenosseerleichtert den
Sammlern wesentlich ihre Arbeit und hilft zur beschleunigten
Durchführung dieser Sammlung in hervorragendem Maße mit
wenn er die von ihm zu spendenden Wintersachen persönlich an
den näher bezeichneten Sammelstellen, die in den örtlichen

Zeitungen bekanntgemacht werden, abltefert Mtt den zunan-
digen Organen der Wehrmacht und unseres Transportwesens
ist Vorsorge getroffen, daß die gesammelten Gegenstände in
kürzester Frist zum Abtransport gelangen und bis an die
vorderste Front gebracht werden. Sie sollen ko schnell wie
möglich unseren kämpfenden Soldaten zugute komme».

Deutschland hat trotz aller Luftangriffe bisher verhaltnis-
« mäßig nur wenig vom Kriege gemerkt und trotzdem ist es ein

Krieg, der über Sein oder Nichtsein der deutschen Nation ent¬
scheidet. Unsere Soldaten , die kämpfend an der Front stehen,
haben »nß den größten Teil der Last dieses Krieges durch ihren
heldenhaften Einsatz abgenommen Sie haben alles das . wovon
wir verschont geblieben sind, doppelt tragen müssen. Ich
glaube, die Heimat bat gerade ieyt beim dritten Kriegsweih¬
nachten den dringenden Wunsch, der Front , die schweigend
ihre Pflicht tut , ihre Dankbarkeit dafür aus eine sicht¬
barere Weise als nur mit Worten  zum Ausdruck zubringen.

Nalionalkozialistilthe Eemeins«asisyt>je
Das Fest, das tn der ganzen Welt als das deutscheste be¬

kannt ist. steht vor der Tür . Zum dritten Male in diesem
Kriege bleibt unseren Soldaten zu Weihnachten die-Rückkehr
in die Heimat, ja. sogar ein tn größerem Umfange durch-
geführter Urlaub nach Hause, versagt. Was liegt nun näher,
als daß die Heimat über bloße Worte des Dankes hinaus
der Front tn einer nationalsozialistischen Gemeinschaftshilse
großzügigster Art ihre Verbundenheit bekundet und dabei unse¬
ren Soldaten bewegten Herzens dankt?

Ich möchte deshalb die Sammlung , die mit dem 27. De¬
zember 1941 beginnt und mit dem 4. Januar 1942 endigt, das
Weihnachtsgeschenkdes deutschen Volkes an die Ostfront nen-
ncn. Es gibt gewiß tm ganzen Lande niemanden, der sich
von diesem Weihnachtsgeschenk für unsere Soldaten auSschlietzt.

Ich habe vor einigen Wochen zu einer Schallplattensamm¬
lung für unsere Soldaten aufgerufen. Dieser Aufruf hat im
deutschen Volke einen Widerhall gefunden, der alle Erwartun¬
gen, auch der kühnsten Optimisten, weit in den Schatten stellte.
Ich bin daher auch diesmal davon überzeugt, daß jeder zu
Hanse bei der Sammlung von Wintersachen für unsere Front
alles vergeben wird , nicht nur , was er entbehren kann, sondern
auch, was er selbst zwar noch nötig braucht, woraus .unsere
Soldaten aber mebrAnspruch  erheben können als er selbst.

Die Heimat selbst können wir unseren Soldaten noch nicht
wiedergeben. Das wird erst der Fall sein, wenn wir durch
den Sieg den Frieden in Händen haben. Dann sollen unsere
Soldaten in eine Heimat zurückkebren. an der sie au? Schritt
und Tritt feststellen können, wie sie zu ihnen gehört nnd wie
sie ihr Opfer und Heldemmn zn würdigen weiß Ein Stück Hei-
mai aber können wir unseren Soldaten auch heule schon wie¬
der neu zum Bewußtsein bringen. Mit Worten aber ist daS
»ich, möglich einer From gegenüber, die nur in ihre» Taten
lebt.

Antwortet in Taten!
So laßt uns ihr denn auch mit Taten antworten ! Gerade

die Weihnachtszeit ist dazu am besten geeignet. Wenn also tn
der Woche nach Weihnachten die Sammler an eure Türen
klopfen, so hallet die Gegenstände für die Winterausrüstung
für unsere Soldaten schon bereit. Begegne» den Sammlern
freundlich nnd zuvorkommend, denn sie sind Sendboten un¬
serer kämpfenden Soldaten , Gebt ihnen, was ihr überhaupt
nur geben könnt! Ihr helft damit der Front , de» Sieg ,nerkämpfen

Der Führer selbst hat mich zu diesem Aufruf an dt« Hel-
mai beauftragt . Er Hai dieser Sammlung ein Geleitwort mit
auf den Weg gegeben, das der Heimat zeigen soll mit wel¬
chen hohen Erwartungen er ihrem Ergebnis enlgegensieht Wik
wollen ihm zeigen, welchen Widerhall jein Appell in den Her¬
zen aller Deutschen findet.

Appell des Führer»
Der Führer sagt euch:

Deutsches Volk!
Während — abgesehen von Luftangriffen — die deutsche

Heimat vom Feinde unbedroht ist, stehen Millionen unserer
Soldaten nach einem Jahr schwerster Kämpfe gegen einen
zahlen- und materialmäßig weit überlegenen Feind an de«
Front Siege, wie sie die Weltgeschichte bisher noch nie er¬
lebte, wurden dank der Führung und Tapferkeit von Offizier
und Mann erfochien.

So hält und kämpft nunmehr dir größte Front aller Zeiten
oom Polargebiet bis zum Schwarzen Meer, von den finnischen
Schneeieldern bis tn die Berge des Balkans so lange, bis
die Stunde der endgültigen Vernichtung des gefährlichsten
Gegners wiederkonimt.

Wenn nun das deutsche Volk seinen Soldaten anläßlich
des Wcihnachtsfcstes ein Geschenk geben will, dann soll es aus
all das verzichten, was an wärmsten Bekleidungsstückenvor¬
handen ist »nd während des Krieges entbehr» werden kann,
später aber tm Frieden jederzeit ohnehin wieder zu ersetzen ist.

Denn was auch die Führung der Wehrmacht und der ein¬
zelnen Waffen an Winterausrüstung vorgesehen haben» jeder
Soldat würde um Vieles mehr verdienen!

Hier kann die Heimat helfen!
Der Soldat der Ostfront aber wird auch daraus ersehen,

daß die Volksgemeinschaft, für die er kämpft, im nationalsozia¬
listischen Deutschland kein leerer Begriff ist.

gez.: Adolf Hill« .«
Und nun. Volksgenossen, tut eure Pflicht getreu dem Wort

des Führers ! Die Aktion, die wir hier durchführen, muß das
Großzügigste sein, was wir aui diesem Gebiet bisher überhaupt
geleistet haben. Sie mutz weiterhin in kurzer Frist erledigt
werden Jeder tue. was er überhaupt nur tun kann. Ich
rufe euch alle aui zur großen Sammlung von Wintersachen
iür unsere Ostfront. Die Antwort des deutschen Volkes muh
würdig sein der Siege, die sie für das ganze deutsche Volk
und für des Reiches Zukunft erkämpft hat.

kurzmeiöungrn
seifmn . Der rumänische Gesandte in Finnland über¬

reichte dem Oberbefehlshaberdes finnischen Heeres. Feld«
marschall Mannerbeim, den ibm vom König Michael l. ver¬
liehenen haben rumänischenOrden „Michael der Tapfere".

Sofia. In den Ländern Südosteurovas wird in letzter
Zeit der NSA-Dollar als 'Zahlungsmittel abgelebnt. Die
durch die Roosevelt'sche Krieaspolilik verursachte Inflation
hat zu einer allgemeinen Flucht vor dem seinerzeit„allmäch.
tigen" Dollar geführt.

Saloniki. Nach einer Meldung des Senders Jerusalem
hat die englandhörige iranische Regierung acht Generale, die
der Bergewal ügnng der iranischen Nation durch die Sowjets
und die Briten entgegengeiretenwaren, ihrer Posten ent¬hoben.

Vesuv-Bshn entgleist—LS Toie
Rom,  21 . Dez. Bei der Einfahrt in den Bahnhof voi»

Lercola entgleiste ein Zug der Vesuv-Bahn . 25 Personen'
wurden getötet , etwa 50 verwundet . Line Untersuchung ist
eingeleiket.
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Ms dem HeimlttgebittW
Gedenktage

2 2.  Dezember.
1815 Der schweizerische Rechts , und Altertumsforscher Jo¬

hann Jakob Bachofen in Basel geboren.
1848 Der Sprachforscher Ulrich von Willamowitz -Moellen-

dorff in Markowitz in Posen geboren.
1857 Die Schriftstellerin Maria Nathusius in Neinstadt gest.
1891 Der Orientalist und völkische Philosoph Paul Anton de

Lagarde in Göttingen gestorben.
1900 Der preußische Generalfeldmarschall Leonhard Graf v.

Blumenthal m Quellendorf gestorben.
1917 Beginn der Friedensverhandlungen in Brest -Litowsk.
1939 Eintreffen der ersten Volksdeutschen Rückwanderer aus

Wolhynien.

Weihnachlriirogrsmm der MMunlr
vlll ). An den Weihnachlsfeierlagen werden sich um die

Lautsprecher in der Heimat und an den Fronten Millionen
deutscher Menschen versammeln , um Stunden gemeinsamer
Weihnachlssreude zu erleben . Der Vielgestaltigkeit dieser
großen Hörergemeinde wird deshalb das Nundfunkprogramm
Rechnung tragen.

Heiligabend.
Das Festprogramm,  aus dem wir nur die Höhe¬

punkte herausgreifen , beginn , am 24. Dezember um 15.30 Uhr
mit weihnachtlicher Musik „Vor der Weihnachlslür"
Von 17.10 bis 18.00 Uhr wird eine Weihnachtsfeier aus
einem Berliner Lazarett  übertragen . Grüße zwi¬
schen Front und Heimat , Grüße ans aller Welt vermittelt die
Ringsendung  von 18.00 bis 19.30 Uhr . In einem „Fest¬
lichen Konzen " bringt die Berliner Staaiskapelle unter Lei¬
tung von Slaatskapellmeister Pros . Robert Heger Werke un
serer großen Meister zur Aufführung . Klingende Weihnackis-
gaben „Unter dem Weihnachisbaum"  weiden von
22.15 bis 24.00 Uhr gesendet ; an dem bunten Programm sind
der Chor und das Orchester der Slaalsoper München unier
Leitung von Meinhard von Zallinger und viele namhafte
Solisten beteiligt . Der Weihnachtsabend klingt aus mit „Be¬
sinnlicher Musik aus deutscher Vergangenheit " von 0.05 bis
0.45 Uhr.

1. Weihnachtsfeiertag.
Das Programm des ersten Weihnachtsfeier-

taaes  beginnt um 6.00 Uhr mit dem Hasenkonzerl . Weih¬
nachtliche Turmmusik und Volksweisen sind von 8.00 bis 8.30
Uhr zu hören . Ausschnitte aus dem Weihnachlsoraiorium von
Johann Sebastian Bach — in der Aufführung von Prof
Günther Ramin mit dem Thomanerchor und dem Stadt - und
Gewandhausorchester Leipzig werden von 9.30 bis 10.00 Uhr
gesendet . Zu ..Unvergänglichen Weisen " vereinigen sich von
10.10 bis ll .30 Uhr erste Orchester und Solisten Chöre der
Berliner Hitler -Jugend singen von N .30 bis l2.00 Uhr neue
und alte Weihnachrslieder . Von l2.00 bis 12.30 Uhr dirigiert
Generalmusikdirektor Schulz -Dornburg ein „Festliches Konzert"
mit Werken von Ludwig Stiel . Franz Schubert und Hans
Psitzner . Anschließend erkling , bis 14.00 Uhr ..Das Deutsche
Volkstänzen ". Für die Kinder kommt von 14.15 bis 15.00 Uhr
das Märchenfpiel ..Tischlein deck dich" in der Rundst,nkbear-
beiiung von Eduard Reinacher mir Musik von Willi Maus
zur Aufführung , und an, zweiten Weihnachisseierlag erzähl!
Walter Richter in der aleichen Zen mb 14.30 Uhr , die Mär¬
chen „Born Wolt »uv den sieben Geislem " und „Pom Pfanne
kuchen". Das Schneiderhan -Quarleri und Friedrich Wübrer
(Klavier , spielen von 15.20 bis 16.00 Uhr das „Forellenqutn-
terr " von Franz Schubert . Ein bunres Unrerbaltungspro-

-gramm bringt Breslau von 16.00 bis 18.00 Uhr in seinem
„Froben Funk für alt und jung ". Melodien aus der Mär¬
chenoper „Hansel und Grerel " von Engelbert Humperdinck
unier Leitung von Generalmusikdirektor Rudolf Schulz -Torn-
durg mit den Solisten Rata Tüscher . Carla Spleiter . Loire
Schräder , Margarete Krümer -Bergau und Fritz Angermann
werden von 18.10 bis 19.00 Uhr als Aufnahme aus einem
öffentlichen Nundfunkkonzert gesendet . Den verbindenden
Text spricht Käie Gold . Die Sendung „Du bist meine Lieb
lingsmelodie " von 19.15 bis 20.00 Uhr vereinigt wieder die
ersten Orchester, die besten Solisten und namhafte Dirigenten
zu einer bunten Folge schöner Melodien „Das tönende Rund-
sunkbilderbuch " kommt um 20.20 mit einer Weihnachtsaus-
aabe heraus und wird die beliebtesten Künstler von Rund
funk. Film , Oper und Kabarett bis 22.00 Uhr vorstellen.

2. Weihnachtsfeiertag.
Aus dem Programm des zweiten Weihnachtsfeier¬

tages  nennen wir das „Orgelkonzert aus der Marienkirche
zu Danzia " von 8.00 bis 8.30 Ubr . die Ausführung des „Struw¬

welpeter " von Norbert Schnitze unter Leitung des Kompontfren
von ll .15 bis >2.00 Uhr . anschließend werden „Wiener Bon-
bons " von den Wiener Philharmonikern unter Leitung von
Franz Lehär , dem Unterhaltungsorchester des Reichssenders
Wien und vielen Solisten dargeboten . Das Strub -Quartett
spielt von 15.30 bis 16.00 Uhr Streichquartett si-clur. Werk 18.
Nr . l von Ludwig van Beethoven und um l7 .00 startet „Das
glückhaste Schiff " zu einer Festtagsfahrt . Pros . Oswald Ka-
basta dirigiert von 18.00 bis 19.00 Uhr ein „Konzert der Münch¬
ner Philharmoniker " mit Werken von W " er. Schubert . Liszt
und Beethoven . Von I9.I5 bis 19.45 Ubr spielt Barnabas von
Geczv . Das Abendprogramm bringt die Sendung „Wie es
euch gefällt " mit ausgewählten Stücken aus dem ..Zigeuner¬
baron " von Johann Strauß von 20.20 bis 21.00 Uhr Die
Solisten der Sendung sind : Trest Rudolph . Marieluise Schilp,
Marianne Lehmann . Aenne Mancher Walther Ludwig . Hans
Heinz Nissen, Georg §mnn , Karl Wesselv und Ernst Kurz.
Die besten Kräfte der leinen Kunst " bestreiten ein buntes
Unterhaltungsprograiu ... von 21.00 bis 22.00 Uhr „Flottes
Tempo " und .̂ Fröhlicher Ausklang " beschließen das Weih-
nachtsfestprogramm des Großdentschen Rundfunks um 2.00
Uhr nachts.

5/Sk//

Die Reichsstraßensammlung . Das muß man unserer
Hitler -Jugend lassen , sie Packt die ihr gestellten Ausgaben
frisch -fröhlich an . So war es auch mit der ihr übertragenen
4. Reichsstraßensammlung für das Kriegs -Winterhilsswerk.
Schon Tage zuvor war sie mit den Vorbereitungen hiezu
eifrig beschäftigt . Sie hatte zehn kleine bunte Holzkreisel , die
von fleißigen Händen im Erzgebirge , Bayerischen und Böh¬
mischen Wald gefertigt wurden , zu vertreiben . Am Samstag
waren Jungvolk , Fungmädel sowie das BdM -Werk „Glaube
und Schönheit " zum Straßenverkauf eingesetzt . Während die
Mädels mit Liebenswürdigkeit und Eleganz ihre „Ware " an
den Mann brachten , suchte das Jungvolk mit allerlei „Attrak¬
tionen " die Aufmerksamkeit des Straßenverkehrs auf sich zu
lenken . So waren Schießbuden au ' gestellt , in denen man mit
20 Pfennig ins Schwarze oder Blaue treffen konnte , je nach¬
dem ; man konnte „Kinovorführungen " für wenig Geld bei¬
wohnen oder um einige Groschen sich am Nagelschlag in den
Reichsadler beteiligen . Auf jeden Fall war allerhand los und
die Abzeichen fanden ihre Käufer . Die Sonntag -Sammlung
wurde von HI und BdM bestritten . Auch hier war der Ein¬
satz der Sammler hundertprozentig und der Erfolg entspre¬
chend. Mittags fand im Saal des Hotels zum „Bären " eine
Sing - und Spielveranstaltung der Jungmädel statt , die zahl¬
reich besucht war , ihren Zweck erfüllte und einen wohlgelun¬
genen Verlauf nahm.

Die Jugend im Dienste der 4. Reichsstraßensammlung.
Auch hier hatte sich die gesamte Organisation der HI restlos
in den Dienst des Kriegs -Winterhilfswerks gestellt Mit viel
Geschick, vor allem aber mit Eifer und Begeisterung ging sie
an die ihr gestellte Aufgabe und verhalf der Straßenfamm-
lung an beiden Tagen , Samstag und Sonntag , zu einem
vollen Erfolg . Kein Opfer und keine Mühe war zu groß in
der Verfolgung des gesteckten Zieles . Und der Erfolg belohnte
die Arbeit.

Konzert der Jugend
Den erfolgreichen Abschluß von Konzertveranstaltungen

für die Jugend innerhalb des Bannes 401 (Schwarzwald ) bil¬
dete ein Cello - und Klavierkonzert  in der Turn¬
halle zu Wildbad . In Günther Schulz - Fürstenberg
(Cello ) und Hermann Loux (Klavier ) waren zwei Künstler
von bedeutendem Ruf gewonnen worden , Künstler , die eines
weit größeren Zuhörerkreises wert gewesen wären , als jenen,
den sie antrafen . Freilich muß berücksichtigt werden , daß der
Zeitpunkt für eine derartige Abendveranstaltung wenig glück¬
lich gewählt war . Es muß jedoch gesagt werden , daß die Be¬
sucher für den wahrlich seltenen Kunstgenuß sich sehr dankbar
zeigten und durch das Gebotene in Helle Begeisterung versetzt
wurden . Und daß es gerade die Jugend war , die einer solchen
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Einmaligkeit teilhaftig wurde , darf einen mit besonderer Ge¬
nugtuung erfülleil . Dies brachte auch der Bannführer in
seinen Begrüßungs - und Einführungsworten zum Ausdruck,
wenn er sagte , daß es Aufgabe der HJ -Führung sei, die Ju¬
gend nicht nur politisch und körperlich zu erziehen , sondern
sie auch hinzuführen zu den unsterblichen Werken unserer
Großen im Reiche der Tonkunst . Die feinsinnig ausgestellte
Vortragsfolge wurde von den Künstlern ihrem Wertgehalt
nach jeweils einzeln erläutert , sodaß selbst Laien dem Geiste
der Komponisten zu folgen vermochten . Dies ist für einen un¬
geschulten Konzertbesucher von nicht geringer Bedeutung,
denn dadurch werden Ermüdungserscheinungen von vorn¬
herein ausgeschaltet . Man hörte Werke von Johann Sebastian
Bach , Robert Schumann , Luigi Boccherini , Liszt , Mozart,
Franz Schubert , Max Reger , Granadas und schließlich von
dem Cello -Solisten selbst. Die Künstler hatten es sich nicht
leicht gemacht , aber ihr herrliches Spiel wirkte dadurch umso
überzeugender . Günther Schulz - Für st enberg.  dem der
Ruf eines führenden deutschen Künstlers vorausgeht , über¬
raschte auch in Wildbad durch seine Meisterschaft als Cellist.
Der liebenswürdige , bescheidene Mann im Verkehr mit seinen
Mitmenschen steht auf der Bühne als Souverän , als ein
Großer in seinem Reich . Von einem solchen Manne läßt
man sich gern entführen in die Sphären reinsten Glückes.
So zum Beispiel , wenn er Boccherini interpretiert , wenn er
in die Gedankentiefen Regerscher . Musik führt oder sich der
„Träumerei " von R . Schumann hingibt . Ja , er ist ein Meister
seines Instruments , für den die Schwierigkeiten der virtuosen
Cello -Literatur scheinbar nicht bestehen . Der von ihm kompo¬
nierte Gnomentanz zeigt dies in sinnfälligster Weise,

Hermann Loux  war dem Meister ein ganz ausgezeich¬
neter Begleiter am Klavier , aber nicht nur das . er stellte sich
auch als Sollst von Format vor . In der Ungarischen Rhap¬
sodie von Franz Liszt offenbarte sich seine glänzende Technik
in überzeugender Weise Tempo und Ausdiucksweise waren
von geradezu dämonischer Besessenheit . Schade , daß das In¬
strument dem Können des Künstlers in keiner Weise würdig
war . Wie hätte sonst ein Liszt und ein Mozart , von solchen
Händen gespielt , geklungen ! Gewiß wird die anwesende Ju¬
gend diesen erfolgreichen Abend noch lange in angenehmster
Erinnerung behalten . Der Beifall steigerte sich denn auch von
Stück zu Stück und nahm am Schluß die Form einer herz --
lichen Kundgebung für die Künstler an.

Fridolin Biesinger.
Fsns -ra/I-

Zugverkehr auf der Mbtalbahn am 24. Dezember . Am
Mittwoch den 24. Dezember (am Tage vor Weihnachten ) Ver¬
kehren auf der Albtalbahn die Züge wie an Samstagen.

Standartenführer Kellner mit der Führung der
NSFK -Gruppe 15 beauftragt

NSG . Der ständige bevollmächtigte Vertreter des Korps¬
führers des NS -Flicgerkorps , NSFK -Obergruppenführers
Sauckel,  hat mit sofortiger Wirkung den Stabsführer der
NSFK -Gruppe 15 (Schwaben ), Standartenführer Kellner,
mit der kommissarischen Führung der Gruppe beauftragt.
Standartenführer Kellner war bis vor kurzem bei der Wehr¬
macht eingesetzt.

D i e n st p l a n!
Deutsches Jungvolk , Fähnlein 12/401. Dienstag , 23. ILr

Turnen für die Gerätemannschaft um 17 Uhr in der Turn¬
halle . Ebenfalls Dienstag : Führerdienst um 14 Uhr in der
Wärmstube , Dienstanzug.

Hitler -Jugend , Motor -Hitler -Jugend . Am 18. 1. 1942
werden in Dobel  die Skimeisterschaften durchgeführt . Jeder
Junge , der sich an diesen Meisterschaften beteiligen will , hat
sich am Samstag den 27. 12. von 20—22 Uhr auf dem Dienst¬
zimmer der Hitler -Jugend zu melden.

Kill giWM Weden8MI
Koman von / /e/ene Ltksaüekst ki/arttn

Urheberrechtsschutz Roman -Derlag A. Schwarzenstein , München

14. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Die Worte , die Daniela noch sprach , klangen an ihr
vorbei . Sie schritt zur Tür , öffnete und schloß sie, stieg
die Stufen weiter aufwärts , bis sie ihr Stübchen erreicht
hatte . Mit zitternder Hand drückte sie die Tür ins Schloß
und drehte den Schlüssel herum . Hin zu ihrem Bett tau¬
melte sie und sank mit einem wehen Aujjchluchzen darauf
nieder.

5.

In dieser Nacht fand Manfred Detersen keinen ruhigen
Schlaf . Von wirren Träumen geplagt , warf er sich hin
und her . Immer wieder sah er Jrmingard vor sich und
neben ihr Mano Horwath.

Es war noch sehr zeitig am Morgen , als er erwachte.
Unzufrieden mit sich selber , warf er die Decke zurück und
erhob sich, lies zum Waschtisch , drehte den Hahn auf und
ließ das breite Becken voll laufen , tauchte den Kops in
das kalte Wasser . Er fühlte sich jedoch nicht davon er¬
frischt . Rasch kleidete er sich an und begab sich hinab zum
Garten . Im Haus schien noch alles zu schlafen ; doch nein,
aus der Küche klangen Laute , dort waren wohl bereits
Frau Bang und die Hausmädchen tätig.

Draußen traf er Anton Bang , der ihm guten Morgen
wünfchte . Er dankte und wandte sich dann von dem Mann
fort , ging weiter nach hinten , er hatte jetzt keine Lust zur
Unterhaltung.

Und es war genau so wie gestern abend , als er da noch¬
mals die Pension verlassen Halle und stundenlang draußen
herumgelausen war : er mußte ohne Unterlaß an Irmin-
gard denken.

— Js , ja , und tausendmal sa ! Er liebte Jrmingard
und so mar das schon lange , nur war ihm das in den
Jahren zuvor nicht zum Bewußtsein gekommen . Als
Freundschaft betrachtete er das , was er für sie empfand!

Aber nach und nach hatte sich das während des letzten Jah¬
res geändert , er wußte mit einem Mal , daß es Liebe war,
und er fuhr hierher aus Urlaub in der Hoffnung , daß er
auch bei Jrmingard , aus ihren Worten , ihren Blicken,
ihrem ganzen Wesen Liebe lesen werde , Liebe , die ihm ge¬
hörte . Und jetzt ? Ein rätselhaftes Fremdsein stand seit
JrmingardsEintrefsen hier zwischen ihr und ihm und nun tat
sich plötzlich eine Kluft zwischen ihnen auf . die unüber¬
brückbar zu werden drohte : Mano Horwath hatte um Jr¬
mingard geworben und sie hatte nicht nein gesagt , hatte
sich Bedenkzeit ausbedungen und war scheinbar willens,
Horwaths Antrag anzunehmen . — »

Er verhielt den Schritt und starrte zu Boden.
— Liebte Jrmingard wirklich diesen Geiger ? Daniela

behauptete es und Jrmtngards eigenes Verhalten ließ das
vermuten . Scheinbar bester Laune war sie gestern abend
mit Horwath zur Pension zurückgekehrt . Waren sie nun
insgeheim schon einig ? Warum blickte sie dann aber , —
während sie nach dem Abendessen mit Mano Horwath und
Daniela auf der Terrasse saß —, öfters so nachdenklich und
ernst drein ? Warum lebte in ihren Augen , wenn sie
den seinen begegneten , solche Unruhe ? Oder hatte er sich
dies letztere nur eingebildet , deshalb , weil er es noch
nicht fassen konnte , daß Jrmingard einen anderen liebte
als ihn ? —

Langsam lief er weiter.
— Ja . Jrmingards Glück mußte ihm über allem stehen,

und wenn sie dies Glück bei Mano Horwath zu finden
glaubte , dann mußte er sich drein fügen , dann hieß es
verzichten . Aber die Gewißheit mußte er haben , daß sie
Horwath wirklich und wahrhastig liebte und eben darum
restlos glücklick bei diesem Manne wurde ! Es durfte nicht
sein , daß sie sich von Horwaths Einfluß bestimmen ließ,
gegen ihr innerstes Empfinden zu beschließen und zu han¬
deln . Ihr freier Wille mußte die Entscheidung treffen.
Wie aber , wenn sie Einflüssen unterlag , die stärker waren
als ihr eigenes Wünschen und Wollen ? —

Was schön gestern abend auf ihn einlstängte , das wurde
nun zu einem festen Entschluß bei ihm : — Ich muß mit
Jrmingard über alles sprechen . Sie darf mir diese Aus¬
sprache nicht abschlagen . All ihr Fühlen und Denken will
ich ergründen , ich will erforschen , ob sie Mano Horwath
wirklich liebt , ob' ihr Herz sie zu ihn hinzieht . Gar nicht

an mich und mein eigenes Sehnen will ich dabei denke « ,
nur an Jrmingard und ihr künftiges Glück!

Hinter ihm erklangen Schritte . Er wandte den Kopf
und blieb stehen . Sein Blick begegnete dem der Mutter,
die aus ihn zukam.

In Frau Beates Augen lebte geheime Sorge , während
sie lächelnd fragte : „Genießt du den schönen Morgen,
Manfred ? Du bist heute sehr früh aufgestanden ."

„Ich hatte keine gute Nacht " , er griff sich an die Stirn,
„das ist so ein dumpfer Druck im Schädel : ich glaube,
wir bekommen Föhn "

„Den Föhn verspüren viele , aber du hast bisher nie
etwas von seinem Einfluß auf das menschliche Nerven¬
system gemerkt . Ich war immer froh darüber ."

„Es ist nicht von Bedeutung . Vielleicht läßt du mir
von Frau Bang einen extra starken Kaffee kochen; der wird
mich wieder in Ordnung bringen . Ich werde heute mal
die Stille suchen und allein irgendwo wandern . Daniela
wird ja andere Gesellschaft finden ."

„Ach ja , Daniela ! Sie nimmt dich reichlich für sich in
Anspruch . Ich komme selten dazu , mit dir mal ungestört
zu reden . Freilich habe ich auch immer wenig Zeit ; aber
trotzdem - "

„Hast du gestern abend noch mit Jrmingard gesprochen,
Mutter ? "

„Nein , sie sagte mir nur gute Nacht und ging dann mit
Daniela nach oben ."

„Ich möchte Jrmingard heute um eine Aussprache blt-
ten . Ich - " , er schritt an der Mutter Seite dem Hause
entgegen : erregt stieß er hervor , „ich muß endlich mal klar
sehen , ich sorge mich um Jrmingard : das mag Torheit sein
und dennoch - ." „ ^

„Ich kenne mich auch nicht mehr in ihr aus " . Frau Beate
seufzte leis , „sie hat scheinbar neuerdings kein Vertrauen
mehr zu mir ; sonst käme sie doch und würde sich ausspre¬
chen, wenn etwas sie bedrückt ."

„Du meinst also auch, daß irgend etwas ihr Unruhe de-

„Ich weiß es nicht . Schon diese ganzen Tage trug st,
ein sonderbares Verhalten zur Schau , und nun hat Herr
Horwath um ne geworben - . Man kann ihr ia nichts
raten , weil man ihre Gedanken nicht kennt . Vielleicht ist
ihr solcher Rat auch gar nickt erwünscht " (Forts , folgt .)



Watdrennach , 21. Dez. Unser NSV -Kindergarten hatte
heute nachmittag zu einer Vorweihnachtsfeier  einge¬
laden , der zahlreich entsprochen wurde . Nach Begrüßung der
Eltern durch „Tante Erika ", der Kindergärtnerin , wurde ein
Ausschnitt aus der Vielfältigkeit der Arbeit vermittelt , die in
Bewegungsspielen , Liedern , einigen Einzelgedichten und einer
Märchenerzählung bestand. Als dann der Weihnachtsmann
die Bescherung vornahm , kannte die Freude der Kleinen keine
Grenzen mehr , auch „Tante Erika " hatktz er etwas mitge-
üracht. Der Zellenleiter gab in einem Schlußwort seiner Ge¬
nugtuung Ausdruck, daß in den sechs Wochen, die der Kinder¬
garten jetzt besteht, schon Wertvolles geleistet wurde . Man,
trennte sich mit tiefgefühltem Dank für die Kindergärtnerin,
bei d»r die Kinder in sicherer Obhut sind.

Äus Pforzheim

Pio -zbeim zeigt sich wieder im weihnachtlichen Lichterglanz!

Auf öffentlichen Plätzen ragen die Tannenüäume zum
Himmel empor und erfreuen die Herzen der Menschen, die
dort Vornbergehen. Die Einschränkung in der Abdunkelung
bis 7 Uhr abends ermöglicht auch das Aufslammen der Weih-
nachtskcrzen.

Vorweihnachtsfreude
erlebten die Kleinen vom NSV -Kindergarten Ortsgruppe
Schanz durch eine Weihnachtsfeier im Lokal „Zum Eber¬
stein". Sie wurden vom Weihnachtsmann reich beschenkt, sag¬
ten ihre Sprüchlein auf und sangen fröhlich ihre Weihnachts¬
lieder. Auch ein Märchenspiel führten sie unter Leitung von
Tante Erika auf.

Den Lazarett -Insassen
des Reserve-Lazaretts Hindenburgschule wurde am Freitag
nachmittag ein Konzert des Städt . Orchesters unter der Stab¬
führung des Musikdirektors Hans Leger geboten. Unsere ver¬
wundeten Soldaten waren von den Darbietungen begeistert.
Der Veranstaltung wohnte u. a. auch der Kreisleiter bei.

Von der Scheune gestürzt
ist im benachbarten Königsbach beim Tabakäbhängen der
57 Jahre alte Landwirt Heinr . Gräßle . Er erlitt einen Schä¬
delbruch, an dessen Folgen er im Städt . Krankenhaus verstarb.

Als Leiche aus der Enz gezogen
wurde bei der Roßbrücke ein Mann , dessen Personalien noch
festzustellen sind. Die Leiche muß schon mehrere Tage im Wasser
gelegen haben.

Vom Stadttheater

In neuer Inszenierung wurde die Märchenoper,Länsel
und Grete !" von Humperdinck aufgeführt . Die ersten Ge-
sangskräfte verhalfen zu einem großen Erfolg des Stückes.
Die Bühnenbilder waren stimmungsvoll hingestellt, so na¬
mentlich die Szenenbilder von den schützenden Engeln am
Waldwege der schlafenden Kinder Hänsel und Gretel und das
Knusperhäuschen mit der falschen Hexe. Das Publikum wei¬
dete sich an diesen Bildern und spendete nach jedem Aktschluß
stürmischen Beifall.

Aus Württemberg
— Stuttgart , 20. Dezember.

Weihnachtspäckchen für unsere Verwundeten . Als ein klei¬
nes Zeichen des Dankes, den wir unseren Soldaten schulden,
läßt Stuttgart in diesen Tagen allen verwundeten und kran¬
ken Wehrmachtsangehörigen in den Stuttgarter Lazaretten
ein Weihnachtspäckchenüberreichen.

Altbach, Kr. Eßlingen . (Die Gemeindeatteste ge¬
storben .) Frau Witwe Reyer vom Altbacher Hof starb
kurz vor Vollendung ihres 93. Lebensjahres.

— Nottcnlmra a. N. (Ein altes Fräulein .) Die
ledige Näherin Viktoria Ulmer feierte dieser Tage ihren 92.
Geburtstag.

— Tächlngen, Kr. Ehingen . kJ m 99 Lebensiahr
gestorben ., Die Dorfälteste . Frau/Maria Anna Kneer. isi
wenige Monate vor Vollendung ihres 109. Lebensiahrss ge¬
storben. Sie mar die älteste Frau »n ganzen Bezirk. Ihre
Tochter starb vor acht Tagen . Daß in der Gemeinde ein gu¬
ter alter gesunder Stamm sitzt beweist die Tatsache, daß in
den letzten drei Jahren sürck Personen über 90 Jahre alt ge¬
worden sind.

— Walbertsweiler , Kr Slgmarmgen . 'Leiche be : m
Jagdtreiben ausgesunden .j An der Straße nach
Meßkirch fanden Jngdtreiber im Gebüsch versteckt eine
männliche Leiche, der der Kopf vom Rumpfe getrennt war.
Die Staatsanwaltschaft ist mit der Aufklärung des Falles be¬
schäftigt.

— Aalen. Ulrich im zweiten Kriegsjachr neue
Wohnungen .) Die gemeinnützige Wohnungsbau Aalen
GmbH hat auch im Jahr 1941 eine rege Bautätigkeit ent¬
faltet . Es konnten in diesem Jahr insgesamt 40 Wohnungen
bezogen werden, die für Gefolgschaftsmitglieder verschiedener
Firmen erstellt wurden . Weitere fünf Wohnungen stehen kurz
vor ihrer bezugsfertigen Herstellung . Ferner konnten in Ze-
bert 24 Wohnungen im Rohbau fertiggestellt und ein zwei¬
ter Bauabschnitt in Svagemeld mit insgesamt 27 Wohnun¬
gen in Angriff genommen werden.

— Upfingen . Kr . Münsingen . (Beim Holzfällen
verunglückt .) Beim Holzfällen verunglückte im Ge¬
meindewald Hilgenberg Willy Stanger . Beim Stürzen eines
Stammes wurde ihm das linke Bein gegen einen anderen
Stamm gepreßt. Mit einer schweren Verletzung mußte er
in das Uracher Krankenhaus eingeliesert werden.

— Rechberghausen. Kr . Göppingen . 'Der Aelteste ge¬
storben .) Im Alter von 8S Jahren starb der älteste Ein¬
wohner der Gemeinde. Altmüller Philipp Scheurle . Sch-urle
gehörte früher fast zwei Jahrzehnte dem Gemeinderat an.

— Gosheim. Kr Tuttlingen . lAltbürger meist er
Hermle gestorben .) Im Alter von 82 Jahren starb
Altbürgermeister Joses Hermle , der vom Jahre 1890 bis 1930
der Gemeinde Vorstand. Er hatte sich tatkräftig für den Bau
der Heubergbahn eingesetzt.

— Hessigheim. (90 Jahre all .) Sckreinermeistcr Her¬
mann Kienzle konnte in geistiger und körperlicher Frische
seinen 90. Geburtstag begehen.

— Wurzach, Kr. Wangen . Wom Farren getötet .)
Als der im Anwesen seines Bruders in Albers tätige 39
Jahre alte Franz Müller nachts den losgerissenen Farren
.wieder festbinden wollte, brachte ihm das Tier eine lebens¬
gefährliche Wunde am Unterleib bei. Im Kreiskrankenhaus
Waldsee ist der übel zugerichtete Mann jetzt den schweren
Verletzungen erlegen.

— Waldsee, Kr. Ravensburg . (Einbrecher im Wein¬
keller .) Dieser Tage bemerkte in einem Hotel die Besit¬
zerin im Keller einen Burschen, der sich an den dort lagern¬
den Weinflaschen zu schassen machte. Als der Bursche sich
entdeckt sah, sprang er auf die Frau los und drückte ihr die
Kehle zu. Im Verlauf des Handgemenges gelang es jedoch
der Frau , sich srelzumachen und um Hilfe zu rufen . DerDieb suchte daraufhin das Weite.

— Frieortchsyafen . (Vom Rathaus .) In e<z«r Rat »,
herrensttzung teilte Bürgermeister Bärlin mit, daß in de«
Siedlungsgebiet Mühlösch Straßen nach großem deutsche«
Musiker und Komponisten benannt wurden . Urner werde«
auf dem Gebiet Mühlösch 130 Kleingärten abgegeben; der
Pachtpreis beträgt für den Quadratmeter 2.5 Pfennig jähr-lich.

Au« der württ. Laudestievzucht
— Riedlingen . Das Köramt Württemberg beabsichtigt,

am 7. Januar in Riedlingen eine Souderkörung für Eber des
Weißen veredelten Landschweins zu vewmstalten. Am 8. Ja¬
nuar findet hier die nächste Eber - und Zuchtsauenversteigr-
rung für die gleiche Nasse stack.

— Schwiib. Hall . Am 31. Deze>»oer wird hier die nächste
Eber - und Zuchtsauenversteigerung für das schwäbisch-hälli-
sche Schwein veranstaltet.

— Nottweil . Der Fleckviehzuchtverüand des württemver-
gischen Schwarzwaldes hält «m 28. Januar in Rottweil eine
Zuchtv-ehversteigernng mit Sonderkorung ab.

— Herrenberg . Am 6. und 7. Februar findet hier eine
Zuchtviehverstcigerung mit Sonderkörung der Fleckviehzucht¬
verbände Kerrenber «, und LudwigSbürg statt.

Schäfermeisterprnfung in Hohenheim.
Am 14. und 15. Januar hält die Landesbauernschaft

Württemberg für die Schäfer der Jahrgänge 1900—1910 die
im Hinblick auf die Neuregelung der Ausbildung der Schä¬
ferlehrgänge ihren Betrieb als Lehrbetrieb anerkannt haben
wollen, in Hohenheim einen Kurzlchrgang mit anschließen¬
der Meisterprüfung ab. In Württemberg gibt es nach einem
Verzeichnis im jüngsten Wochenblatt der Landesbauernschaft
zurzeit 73 anerkannte Schäferlehrbetri -be.

Dee Hpoet cun HsttnkrH)
HuvvaN

Reichsbundpokal-Zwischenrunde (2. Teik>.
in Hamburg : Nordmark — Köln-Aachen 6:0
in Halle : Mitte — Ostmark 2:8

Gau Württemberg:
Sportfreunde Stuttgart — Stuttgarter SC 6:0
FV Feuerbach - TSG 46 Ulm 2:6

Gau Badern „ .
VfL Neckarau - Waldhof »:S
VfTuR Feudenheim - TSG Plankstadt II

Um den Reichsbunöpoka«
Nordmark und Ostmark in der Vorentscheidung

Die Zwischenrunde um den Reichsbundvokal der Fuß¬
ball-Auswahlmannschaften der Bereiche und Gaue wurde
am Sonntag mit zwei Spielen abgeschlossen. In Ham¬
burg  siegte die Nord mark  über Köln - Aachen  mit
6:0 (8:0) Toren . Dieser zahlenmäßig Hetze Erfolg der Nord-
deu:schen über die Rheinländer , die erst kürzlich im Freund¬
schaftsspiel gegen Westfalen ein 2:2-Uuentschieden erzielten,
kommt ziemlich überraschend Die Nordmärker haben mit
Kowalkorski im Tor , den Verteidigern Törfel und Miller
sowie dem Mit .elläufer Rohde eine der stärksten Abwehren,

udem verstehen die Stürmer , allen voran Panse , Noack und
arstens . Tore zu schießen.

Wesentlich knapper gewann die Ostmark  in Halle a. d.
S . über Mitte  mit 3:2 (2:2) Toren . Die Mitteldeutschen
setzten sich gegen den technisch besseren und kampfstarken
Gegner ausgezeichnet zur Wehr. Der alles in allem ziemlich
glückliche Sieg der Gäste wurde erst sieben Minuten vor dem
Abpfiff durch Jerusalem erzwungen.

Es stehen nun die vier Gegner für die beiden Spiele der
Vorschlußrunde am 8. Februar fest. Es sind dies Berlin-
Brandenburg . Nwde-rn--h, . O^mark und Nvrdmark.

Menschlich über die Weihnachtszeit.
Die Inhaber offener Verkaufsstellen sind berechtigt, ihre

Ladengeschäfte am 24. Dezember 1941 von 17 Uhr ab zu
'chließen. Der Mittagsladenschluß fällt an diesem Tage weg.

Am Samstag , den 27. Dezember 1941, dürfen sämtliche
Ladengeschäfte mit Ausnahme der Lebensmittel - und Tabak-

a Warengeschäftegeschlossen bleiben.
Calw , den 18. Dezember 1941.

Der Landrat.

1 SIscri - UHSslsi * p»ßo »»Lli « iiUv»
Routs»- Met« üvr Idoster - üemeliiüe Ileueobürg- Liklleolslil

D̂ oalag «I«« 22 . 1241

vsr suis Ssüt cilsr Usuzsr
Komöckie von Hxel Ivers

Legion: 19.30 vbr Locke: 21.30 Utir

gegen  cNs kbeckn 'iiis k-l) cisr klk .-
Ll-oikeris in Hpoilieksn unö vrogsi -isn

övliliiö üer LllrelgeasiillzliMv8 lli» vmmlttM

verborgt NustltSt
Lllcko-Wsrk V/oUgsng Schott Odem,kabrltc.Schv/snuingsn/dl

^iiüo -liuxus Sekukoreme
Viiüo -Lreindoek I êüerLett

Neuenbürg.
Eine sehr gut erhaltene

Lollrert-Lilliör
mit Et«i

passendes Weihnachtsgeschenk, zu
mäßigem Preise zu verkaufen.
Baumgartner, Siedlung 63.
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